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(S ch l u f.)

wird u n s vielleicht mehrere N am en  auf norisch- 
pamiischen Römcrsteincn entgegenhalten , die kein prae- 
uiib cognomen h a b en ; aber diese haben den Beisatz filius, 
j. V. Bellatuhis B irragon is filius, M asculus Secundini filius 
n. f. w. Unrichtig ist auch d a s ,  w a s  Herr K n a b l  (p ag . 
37) über den A pollo  Belenus s a g t : „ E s  w ar ihm (Katan- 
äc) also entgangen, daß nicht die Lateiner, sondern die B e ­
wohner Aqutleja's dem griechischen G otte A pollo  den N am en  
ober, besser gesagt, den B einam en Belin (nicht Belenus) ge- 
Oobcit haben, indem H erodian schreibt: Tön enqmnwv ■Osn. 
(o( xaroixovvzeg typ "AxvXtfK v) Behv xaXovtn, atßovtt 
n imenqivcSg Anollovci ifocu sO-eXovreg. W oher aber die 
Aquilejer dieser griechischen G ottheit den B einam en  Belenus 
geben, dürfte ebenso gut in der keltischen W urzel bal, d. i. 
kegelförmiger B e r g , a ls  in der slavischen b e i ,  d. t. weiß, 
»Orünglich lichtw eiß , zu suchen sein. W enigstens ist es 
gleublicher, daß A pollo von ihnen diesen B einam en  erhal­
le», weil sein T em p el auf einem besonders geform ten H ügel 
(limb, a ls w eil er von den Aquilejcrn i'nsQcpväg verehrt 
worben wäre w egen seiner Eigenschaft a ls  weißer G ott."

Wir glauben, daß es lo g is c h e r  anzunehmen sei, man  
beehrt eine G ottheit w e g e n  ih r e r  E ig e n s c h a f t ,  und 
»ieljt wegen ihrer Aufstellung ans einem kegelförmigen Berge.

Wer sagt ferner, daß die Aquilcjer dem griechischen 
-lpello den B einam en B elenus  (soll heißen Belin) gegeben 
Wen? Herodian gewiß n icht, w ie Herr K nabl m eint; 
Herodian sagt nur, daß zu Aqnilcja eine einheim ische G o tt­

heit verehrt w a rd , die dem griechischen Apollo analog ist. 
D a s  iO-iiovu,' hat selbst M n c h a r  m it interpraetantes *) ge­
geben. W enn nun Belin eine einheimische G ottheit der 
Aqnilcjer w a r, so hat A pollo nicht deßhalb den B einam en  
Belinus bekom m en, w eil sein T em pel a u f einem kegelför­
migen B erge stand. M it der S a ch e  hat cs eine ganz 
andere B ew a n d tn ifi, und zw ar fo lg en d e: D ie  G ottheiten  
unterjochter Völker wurden nur in die H au srelig ion  der 
R öm er aufgenom m en, nicht in die des S t a a t e s ,  und die 
vorzüglichsten G ötter kommen fast n iem a ls ans den S te in en  
m it ihren eigenthümlichen, sondern immer m it den römischen 
N am en vor. J e n e  W e s e n ,  fü r  d ie  e s  im  r ö m isc h e n  
G l a u b e n  k e in e  G e g e n s tü c k e  g a b ,  b e h ie l t e n  a u f  d en  
I n s c h r i f t e n  ih r e  e in h e im is c h e n  N a m e n ;  d ie  a b e r  
P a r a l l e l e n  h a t t e n ,  k a m e n  m it  b e id e r l e i  B e n e n n u n ­
g e n  z u g le ic h  a n  d ie  ( S t e in e  * 2). D a s  ist eine wohlbe- 
gründctc Ansicht eines gelehrten Deutschen, des ausgezeich­
neten M p th o- und Archäologen und Historikers M o n e  3).

D eßhalb  kommt der gallisch-britannische Grein, Grann, 
das im Irischen, nach V alencey 4), noch heutzutage S o n n e  
bedeutet, m it der P ara lle le  A pollo  Grannus auf Römer- 
steinen v o r 5 6).

Auch die H crlcitung des W ortes B e lln , belcn , vom  
keltischen B a i ,  d. i. kegelförmiger B erg, ist eine unrichtige. 
I m  Keltischen heißt bal allerdings „hoch", es bedentct auch 
einen „B ündel"  und ist verwandt m it dem deutschen W orte  
„B allen "  8) . D ie  kegelförmigen B erge heißen bei den 
G alliern  Belebe, und ihre N am en erhielten sie daher, w eil

' )  Römisch. Olcviiitm I I .  24.
2)  iJÄiin vergleiche mit dem Obengesagtcn P l i n i u s  H i s t .  N a t  V I .  

c a p .  2 3 ,  iuo er sagt,  der M e r u  sei dem L i b e r  P a t e r  heilig. 
Sicherlich kannte er den C u l tu s  des indischen S h i v a , sonst hätte 
er unmöglich den B a c c h u s  für  ben S h i v a  gesetzt haben können.

3) M  one's Geschichte des HeidenthumS im nördl.  E u r o p a  I I .  34 0 .
4) Valenccy bei S to l lberg  RcligionSgcschichtc I .  39 0 .
5) Appian Inscript. CCCCXVI.
6)  Leibnitz c o l l e c t a n .  e t j m o l o g .  c d ,  E k h a r d l ,  p a g .  g r .



der gallische B di auf hohen B ergen vorzugsweise verehrt 
w urde 1).

S o m it ist bal in der B edeutung „hoch" schon ein 
übertragener und kein ursprünglicher Begriff. D ie größten 
Archäologen und M ythologcii, a l s :  C r e u z e r  2) , Bar ths  
und andere erklärten, daß das keltische bei ein indo - euro­
päisches W ort sei. D ie S tam m w ürze! ist das Sanskrit- 
V erbum  pal, tut indischen D ialect bal, brennen, glänzen 4). 
D ah er stam m t der Sanskritbcgriff bala, mächtig, stark. E s  
ist d as  eine sehr merkwürdige Erscheinung, daß die meisten 
W örter in den deutschen S p rach en , die „brennen", „g län ­
zen" bedeu ten3) ,  auch „befehlen", „gebieten", „sprechen" 
bedeu ten ; vielleicht erklären sich au f diese Weise die T itu ­
la tu ren  : Durchlaucht (b. i. durchleuchtend), illustrissim us, 
se ren iss im u s, svetli cesar etc. I n  dieser doppelten B e­
deutung „G lan z", „ S o n n e " , und „M ächtiger", „Herrscher", 
„G ebieter" finden w ir das W ort M l, bei auch in den semi­
tischen Dialectcn, wo BAI, Bel H err und S o n n e  bedeu te t6). 
Auch int Griechischen bedeutet nach Hcsychius 7) ßiln  der 
G lanz, aßelog heilig, rein, und Ball-qv König, Herrscher 8).

S elbst die deutsche S prache kennt dieses W ort nach 
B a r t h  in der B edeutung „m ächtig", „stark", und zw ar in 
dem W orte „bald", „bo ld"; daher Trunkenbold, S aufbo ld , 
R aufbold, —  ein mächtiger, starker Trinker, R au fer k . b).

D ie keltische G ottheit Bel, Beal, Beleti ist keine selbst­
ständige G o tth e it, sondern ein Beinam e des I tu ,  m it wel­
chem Ausdruck der höchste G o tt bezeichnet w u rd e , der die 
W elt au s  den W assern hob und ordnete, und a ls  Licht- 
geber und Lichterzcnger verehrt wurde, deßhalb e s  in einem 
alten  Liede an  ihn heiß t: „Licht ist sein W eg und R ad, 
ein T heil des hellen Sonnenscheines sein W agen I0).

D eßhalb heißt im keltischen M y thu s ein jeder Priester 
des Itu  in  Bezug au f seine Ochsen (daher Apollo G rannus 
M ogounus, vom keltischen Molioun, M oyn, der S tie r )  „der 
strahlende S t ie r  der S ch lach t" , und die G läubigen  „die 
Heerde des brüllenden Beli" —  biw  Beli b loeddw aw r u ).

') Scliocpflin Alsatia illustr. p. 6, 7, 26, 84. Memoires de 
s  Academie ccltiq. Tom III. M illin, Magasin Encyclop. 
116— 164.

3) Crcuzer Symbol. II. g, 23, 87, 266, so auch Marcrob. I. 28.
s) Barth, altdeutsche Religion, II. 265.
*j Bopp Gloss S an sc rit sub voce bala.
5) Creuzer, locis citatis, Sevvius Aen. I. 72g.

Andere Sprachforscher leiten bal von pal, bal erzeugen, und so­
mit findet man in diesem verbum die nämliche Analogie, wie im 
Verbum sü, aus welchem süras, süris, sürias, die Sonne (con­
fer U uid II. 25) die indischen Grammatiker herleiten, und somit 
die Sonne, suria, soviel als die Zeugende bedeutet.

’) Hesych in voce ß t/.K .
8) Eustalh, ed. Odyss. XIX. pag. 680 infra, edit. Basil.
“) Basil), altdeutsche Religion, II. 263.

10) Dawies Mythologie 128, i 32, i 35.
1‘) Idem pag. 108.

Auch D e x te r  ss und T o l l a n d  2) leiten den Ram en Bele- 
nus vom keltischen b d i ,  mächtig, stark, her.

Roch müssen w ir der Schlußfolgerung H errn  Kiiabks 
erwähnen, worin er (pag . 5 2 ) sagt: „D aher müssen wir uns 
gegen die B ehauptung, unter CHAR*TO sei der Chernbog 
zu verstehen, m it Entschiedenheit verw ahren , und erkläre,, 
fein u n s  Aufdringenwollen un ter dem römischen Gewände 
eines Deus C hartu s für einen Versuch, der n u r bei Unbe­
w anderten in der klassischen Alterthumswisscnschast Glück 
machen kann. D ie G ründe dieser Ueberzeugung sind:
1. „W eil, mögen w ir entweder in der M ythologie der Rö­

m er und Griechen, oder in den Nachrichten der Klassiker 
ober int Gebiete der Epigraphik nachforschen, das ganze 
A lterthum  nichts von einer G ottheit weiß, welche den 
N am en Chartus hatte ."

D arau s fragen w i r : W eiß beim die M ythologie der 
R öm er und Griechen e tw as von einem Deus A ghon, oder 
Deus In tarabus, oder Dea Nehelennia, oder G rannus‘I Wer 
aber wird ihr Dasein läügnen wollen, da „saxa  loquuntur“!

D aß  d as  A lterthum  vom C h art gar nichts wisse, kön­
nen w ir nicht zugeben; m an schaue n u r m it Gcistcsaugen 
au f die Römersteine N oriknm 's und P ano n icn 's , und matt 
wird genug S y m b o l e  des slavischen T eufels finden. Der 
slavische C arl, Gert, d. i. der Schw arze, ist N iem and anderer, 
a ls  der indisch-slavische Shiva in  seiner bösen, zerstörende» 
Eigenschaft, weßhalb er auch den B einam en K ala, d. i. der 
schwarze C a rl, führt.

W enn m an n u r oberflächlich in  den indisch-slavische» 
M y thu s eingeweiht ist, und den griechisch-römischen, sowie 
den keltischen n u r einigerm aßen inne h a t;  so w ird man auf 
norisch - panonischcn Römersteinen H underte von Shiva- 
S ym bolcn  finden. „ I n  allen alten  Kunststylen sind die 
Form en k e in e s w e g s  w i l lk ü r l ic h ,  sondern sy m b o lisch  
erfunden w erden", sagt C a rl A. M e n z e l ,  ein gelehrter 
Kenner der K unstsinnbilder3).

W enn w ir die S y m b o l i k  a u f den uorisch-panonische» 
Römersteinen betrachten und sie m it der römischen, grikchi: 
scheu und keltischen vergleichen, so finden w ir da einen um 
crmeßlichen Unterschied. E s  kommen da S ym bole  vor, dik 
n u r der ind ische  M y thu s kennt. Entw eder w aren dic G  
riser und P ano n icr reine In d e r , w as sich aber zu behaiy 
ten kein Geschichtsforscher w agen wird, oder doch ein Volk, 
das einen rein indischen M y thu s hatte.

D a  u ns aber kein Volk außer den W inden bekannt 
ist, dessen religiöser C u ltu s einen so rein  indischen Typ>̂  
t rü g e , a ls  das slavische. so müssen auch die Noriker niid 
P an o n icr S la v e n  gewesen sein.

Ueber den ans norisch-panonischen Römersteinen M  
findlichen B rahm a-C ultus haben w ir bereits dem slove,#

’) Setter bet Monk, 448.
2) Tolland History of Druids, p. n 5 .
3) Versuch einer Darstellung der Kunstfinubildcr IV. S . 74.



Publicum unsere Forschungen vorgeleg t, aber noch reich- > D a ra u f  sagen w ir: Quod dem onstrandum  e s t ! denn 
sicher sind die B ildm ale des Vishnuisimis und Shivaismus un ter den minis t r i s s a c r is  finden w ir in den römischen Alter- 
m treffen, an  bereit E rklärung w ir eben arbeiten und die Re- thüm ern und au f Denkm älern wohl einen M agister Fani
sultate seiner Z eit dem gelehrten Publikum  vorlegen werden.
2. Folgert H err K n a b l :  „W eil das Entstehen dieser M ei­

nung nur von der irrigen Lesung des N am ens C H A R'TÖ  
herkommt, wozu die unvollständige B em alung der Schrift- 
zeichen den ersten A nlaß gab."

D arau f erwiedern wir, daß nach den besten epigraphi­
schen Schriftstellern das CHAR* *TO nicht a ls  C harito, son­
dern als Chairto gelesen werden müsse.
3. „Weil unter dem Deus Inviclus, wenn diese Bezeichnung 

auf Inschriften absolut steht, immer n u r M y th ras  ge­
meint ist, und es gegen alle Regeln und Gepflogenheiten 
der Inschriftenkunde w äre, w enn m an  annehmen wollte, 
daß die R öm er diesen B einam en , m it dem sie bei der 
bedeutenden Z ah l ihrer heimischen G ottheiten so sparsam 
umgingen, einer fremden G ottheit beigelegt hätten, wo­
von auch wirklich kein Beispiel vorliegt."

D aß unter dem Deus In v ic tu s , wenn diese Bezeich­
nung auf Inschriften absolut steht, immer nur M y th ras  zu 
verstehen sei, wird schwer zu erweisen sein, da dieses P r ä ­
dikat auch M a r s ,  V enus und Herkules fü h ren , wie H err 
K nabl selbst gesteht1).

Dagegen spricht auch der Umstand, daß bei M y th ra 's- 
iOimntmenten 2) das Invictus im m e r  nach Deus steht, z. V. 
D. I. M ., i. e. Deo invicto M ylhrae 3) ,  S o l invictus *), 
Deus Sol invictus 5) ,  Sol invictus M ythras 6).
4. „Weil die S teininschrift unwidersprechlich beweiset, daß 

der Name der 3. Zeile nicht C harto , sondern CHART0 
(sprich C harito) zu lesen sei."

D arüber haben w ir bereits gesprochen.
5. „Weil das letzte Sfiglum Summ, übereinstimmend m it 

der Diensteskategorie eines obersten M ythrasd ieners kund­
gibt, Charito sei a ls  Summits M agister ein solcher ge­
wesen."

') Da das Prädicat invictus auch Herkules, als Sonncngotthcit, 
ihm so Mars, als Achtgottheit, führte, so hat der Römer gewiß 
de» Namen der Gottheit, die das Prädieat iuvictus führte, bei­
gesetzt. Wenn Inschriften einfach mit Invicto Deo vorkomme» 
so sind diese sicher nicht mehr vollständig, sondern fragmentarisch.

’) Auch auf allen Münzen steht Sol iuvictus, Sol iuvictus Mitras, 
nie aber Invictus S o l , Iuvictus Mitras,

*) Labus ara autica. pag. g. Porocke pag. 112. 3 . Mura- 
turi 2ioo. Orelli 1064.

*) Murat 26. 5. Orelli ig. ig.
*) Spon. 4. 3, Zacliaria Marin. Sal. 7. 5.
“) Gruter. 55 . 1. Gnri. Iuscript. Etp. I 112. Orclli ig. 

18. Marini Atta II. 406.
3m XI. Band der Jahrbücher der k. t. Aeademie f hrt Herr 

Arnrth eine Inschrift an, wo der Beisatz Mitra fehlt, aber auch 
diese hat das Iuvictus nach Deus, und nicht, wie die Bidemcr, 
vor Deus.

D ianas *), Fani Junonis 2), F ra tru m  arvalium  3), M agister 
Jov is Com pagi 4), L ärm n A ngustalium 5), M agister L av er- 
neis ®), M agister M ercurialium  7) ,  Quindecim V irorum  8), 
Veneris 9) ,  M agistri quinquenales collegii familiae Ju lia- 
nae 10 *), M ag istri-puh lic i Sacrum  invicti M ylhrae “ ) , aber 
keinen einzigen Summits M agister.

U nter den m uneribus civilium et officiorum publico- 
ru m  populi rom ani et Mimici palium nec non officiorum  
Domus A ugustae finden w ir einen M agister Cerealium  u r-  
b a n o ru m 12) ,  conlegii v ia to ru m 13) ,  p a g i 14) ,  auch einen 
m agister prim us I5) ,  quinquenalis c o lle g i i1®), v ic i, v ico- 
rum  17), m ag istri c o lle g ii18), aber wieder keinen Summits 
m agister.

D a  u n s  die S chriften  der Alten und die S te in u rk un ­
den so viele andere m agistros aufbew ahrt haben, so würden 
sie u ns gewiß auch E inen Summus m a g is te r , wenn ein 
solcher je existtrt hätte, verzeichnet haben.

Ueberdieß müßte, w enn Sum m, a ls  Summus M agister 
zu lesen w äre, and) der Beisatz stehen, wovon er Summus 
m agister gewesen w ar, da der B egriff m ag ister etw as A l l ­
g e m e in e s  bezeichnet und n i r g e n d s  in  e in e m  e m in e n ­
te n  S i n n e  v o r g e f u n d e n  wi r d .  Dieser Beisatz ist, wie 
w ir oben gesehen, n irgends vernachlässiget worden.

H err K n a b l  beruft sich au f die nachfolgende Inschrift, 
die u n s H e f f n e r  verzeichnet: I. 0 .  M. V enustinus Summ. 
Signum  I. A rub. C ultorib. Cum Base D. D. H ier ist das 
Summ, ja  ein cognom en und eine Abkürzung des N am ens 
S u m m in u s19), welches öfter auf Römersteiuen vorkom m t29).

') More. Stil. CXXXIX.
3) Romanelli Topograf. II. pag. 437. 
s) Ex actis fratrum arval.
4) Göttling's fünfzehn römische Urkunden, pag. 69.
5) Hcnzen, über die Auguftalen in Bergk's Zeitschrift für Alterthums- 

Wissenschatt, 1848, pag. 195.
6) Mo reel. op. Tom. II. pag. 58. 2 .
7) Bulletin Arclieolog. i6q2. pag. io i .
8) Fletwood , pag. i oo. More Stil. LXV.
’) Zell, 7g.

I0) Mo reell, op. II i n .
1 ‘J Orelli, Mr. igo8.
-1) Heuzen, loco eil. pag i45 .
IS) Ore l li , 3256.
'*) Orelli, 3 - j g i ,

**) Orelli, 4881. Dieser magister primus hat den Beisatz For- 
tuiiae horreorum.

'*) Gruter, gg.
” ) Zell, 1497,
**) Idem 1771.
*•) Der gelehrte Archäolog von Hessncr hält das Summ selbst für 

ein cognomen, und erklärt cs mit Summus, und nicht Sum­
mus Magister. Sieh Heffner das römische Baicrn, pag. 38. 

,0) Grutcr, 826. Kindermann, II. 15t. Muchar, Geschichte der 
Steiermark, I. 419.



D a s  doppelte D. v .  bedeutet in der R eg el D ono dedil, er 
hat cs a ls  Weihgeschenk dargebracht.

Herr K n a b l  klagt über die V eraltung des N am ens  
Sum m anus. W enn cs noch P lin iu s  und der viel spätere 
h. A ugustinus kannten, so w ar cs sicher nicht so ganz ver­
schollen.

Zulässig w äre die Lesung Summus M a g is tr a te , aber 
es  ist sehr zu bezweifeln, ob das Summ, ohne den Beisatz 
M agistratus die wissenschaftliche Kritik bestehen könnte und 
eine solche In terpretation  versucht werden dürfte. Auch das, 
w a s  Herr K n a b l  über die M yth ra s - S inn b ilder  sa g t, ist 
sehr problematisch. M it  der Erklärung der M ith r a s- S y m ­
bole ist m an noch sehr schwankend, und cs läßt sich nichts 
m it apodiktischer G ew ißheit über die Bcderitung der M ithreen  
sagen. D re i große G elehrte, von  denen Jeder berechtiget 
w a r , ein W ort in dieser A ngelegenheit zu sprechen, die 
Herren S i l v e s t e r  de S a c y ,  v. H a m m e r  und Z v e g a ,  
haben das S ticro pfer v e r sc h ie d e n  gedeutet. Insbesondere  
ist der M aulser - M ith ras ein von den übrigen bisher auf­
gefundenen M ithras - M onum enten wesentlich verschiedener. 
W ir finden aus diesem M onum ente nebst den gewöhnlichen 
S y m b o len : S t i e r ,  H u n d , S ch lan ge und S c o r p io n , eine 
mämtlichc F igur m it dem S trah lcu h au p t und eine m it 
dem Halbm onde mit Rücken, w ie m an den indischen Shiva  
Candraeuda, d. i. lunam  in v ertice  g eren s, abgebildet findet. 
Ncbstdcm kommt der N abe vor, der a u f den Hcdershcimer 
und Ncnenheim er M onum enten gänzlich fehlt. Ueberhaupt 
sind die zu M a u ls  in  T iro l und in der G egend des alten  
Carnuntum  aufgefundenen M yth ra s - M onum ente einzig in 
ihrer Art, und von denen bei M ontfaucon  aufgeführten, wie 
schon gesag t, wesentlich verschieden. M a n  hat sich bisher 
bemüht, die H eim at der M ithrcn in Persien zu suchen, aber 
schon A uquetil du P err o n , Hyde und Freret haben dargc- 
than, daß die Ceremonien des M ithras, w ie sie in Griechen­
land und I ta lie n  verbreitet w aren (nach R om  brachte sic 
P om p ejus, und die geheime Verehrung des M ithras wurde 
zu R o m  erst 1 01  n . CH. und zwar unter T ra jan  eingeführt), 
m it den persischen nicht gleichen Ursprungs w aren. D a  
Plutarch ausdrücklich sa g t, P om p ejus habe die Mysterien  
des M ith r a s  a u s C icilien eingeführt, und die R öm er öcr=' 
danken die Kenntniß dieser R elig ionsform  den durch diesen 
Feldherrn überw undenen cilicischen P iraten , so ist ihre H ei­
m at in K leinasien zu suchen *). D orth in  ist sie ohne Z w eifel 
a u s  In d ien  gekom m en, w o die S o n n e  (S u r ia ) den B e i­
nam en M itra hat, w a s  nach m einem  D afürhalten  eine Z u ­
sammenziehung des W o rtes M ih ita r , der große S t i e r , ist.

W ir  sind, w ie m an a u s  diesen w enigen Bem erkungen  
sieht, noch sehr im  Unklaren in B etreff der M ith ras - S y m -

' )  M a n  lese die Bedenken ob der M y th ra , dessen P lu ta rch , P o rp h y r 
und J u s tin  gedenken, der M ith ra  der Zendschrift sei bei M lin c rs  
ln  seinem W erke „D e v a r ii s  religiouis Persarum  conversa- 
tio u ib u s“ und bei N ork ln  seinem etym. W ürtcrbuche u n te r dem 
A rtikel „ M ith ra " ,  sowie in  seiner M ythologie, 10. T h l, S .  1 8 8  ic.

to te , und es läßt sich daher auch hierin nicht m it Gewiß­
heit auftreten und vom  Fleck w eg bestimm en, das Summ, 
bedeute den Sum m us M agister, den Oberlehrer der MithraZ- 
M ystcricn.

Roch müssen w ir eines B ew eises erwähnen, mit wel­
chem Herr K n a b l  die „ Id e e  der keltischen Urbewohnung" 
zu stützen glaubt, und zw ar jenes in seinem Aussatze „Epi- 
g r a p h isc h e  E x c u r s e « ,  w o er p ag , 2 0 1  Folgendes sagt: 
„Bem erkenswerth ist hier der weibliche R am e N ic a , die 
wahrscheinlich die G attin  des Secundinus w a r , und der 
N am e ihres V a ters  N oum ar, der zw ar vereinzelt steht, aber, 
nach dem im N oricum  häufigen Vorkom men der Jantumarc, 
Ressimare, Lutumarc, N ertom are und N itum arc wieder ein 
neues G lied  der in ar ausgehenden N am en  bildet, womit 
ich auch die B ew ohner des S ta m m la n d es  G allien  zu schrei­

ben pflegten."
Dieser B ew e is  steht a u f sehr schwachen Füßen. Der 

allgem eine uralte Gebrauch sich vollkommen entsprechender 
oder doch auf dieselbe Art gelüfteter Personennam en bei bett 
Kelten, Deutschen und S la v e n  ist ein wichtiger B ew e is ihrer 
e h e m a l ig e n  N a c h b a r s c h a ft  u n d  ih r e s  in  K r ie g  und 
F r ie d e n  g e m e in s a m e n  V e r k e h r e s .

D ie  öftersten deutschen, zum T h eil auch keltischen Na­
men, die sich bei römischen und griechischen Historikern fin­
den , sind zusammengesetzt m it g a r d , g e r d , h e r d , 5, SB, 
A dalgart T h an gart, E b u rh art; vergleiche dam it die slavi­
schen R a d ig ra d , bei den Elbeslaven R a d ig a rd , Stargard, 
Bolje h erd ; bei den S ü d sla v en  B o lje g er d , oder m it gast, 
z. B . H adugast, A rpigast, slavisch D o b r o h o st, Domahost, 
B e i den S ü d sla v e n  ist das nordslavische h —  g  und 0 bei 
den K arantancu: —  a ,  daher L u lo g a s t , R adogost und 
R a d a g a st; auch m it man vergleiche die deutschen Charlnm  
S a lim a n  m it den slavischen Bezm an, D ra g o m a n , Lubman, 
Lutman. Ferner m it m ar, m er, m ir , z. B . Britom ar, Ge- 
tom ar, Filim cr, M arkom it, S c g im ir , V alem ir, und die sla­
vischen Chetum ar, R adom er, Lubom ir, L utom ir; überhaupt 
ist das nordslavische m ir bei den K arantancu: stets mar, 
w ie C hetum ar, L utom ar, G odcm ar; daher die Namen bei 
D örfer Kutomar, G odem arce, V itom arce, oder m it rat btt 
altdeutschen Chuuirat, D anharat, H elfrat, angelsächsisch Ael- 
srcd, vergleiche dam it die slavischen D om arat, L utorat; fer­
ner m it w ald vergleiche die deutschen G u n d ow a ld , Hilde- 
w a ld , R eginw ald  m it den slavischen D r o b r o w la d , bei ben 
Elbcslaven D ohrovald , H arovlad  und H a ro v a ld ; auch 
w it ,  daher die altdeutschen Ljudewit, Lntewit, Angcwit und 
die slavischen Svetovi!, H ostevit, R adovit it. s. s. *)

S olch ' offenbare und allgem eine Uebereinstim m ung«" 
B a u e  der slavischen, deutschen und keltischen Eigcnnaine« 
konnte nicht z u f ä l l i g  entstanden, mußte die F olge kangel 
Nachbarschaft und gemeinsamen Verkehres dieser Völker fei'1

' )  M ch rcres über dic Gcmcinschcistlichkclt dieser N am en Use man I'1'
S cha ffa rik , in  feinen slavischen A lterthüm ern  S .  53  K.



Ueberdieß sind viele dieser Ausgänge gemeinsames indo­
europäisches Sprachgut; so das deutsche gard und gart, 
iittb das slavische grad  und gard , w as in beiden Sprachen 
Burg, Umzännnng, Umschließung bedeutet (sanskrit gar ein­
schließen) , dann das g a s t , w as in beiden Sprachen das 
nämliche bedeutet, w as das ursprüngliche hos tis — hospes, 
ebenso das deutsche und slavische m ar, m er, m ir, w as in 
beiden Sprachen W elt, im Slavischen auch Friede bedeutet, 
im Keltischen entspricht m ar dem Begriffe «groß«, schon ein 
übertragener Begriff; ebenso ist das man eine Bezeichnung 
für das masculinum im Slavischen und Deutschen. S o  
auch sind das deutsch-slavische vlat, vald =  valt, vladat — 
walten, verwandt, und das deutsch-slavische vit im Gothischen 
siegen, und ebenso im Slavischen.

Alle diese Namen haben aber diese Bildungen aus 
der gemeinsamen indischen Ursprache mitgebracht und sind 
ein Beweis für die Vivacität der historischen und mytholo­
gischen Namen. E s  gehören daher ganz andere Beweise 
für die «keltische Idee der Urbewohnung« als einige W ör­
ter und Eigennamen, die ein gemeinsames indo-europäisches 
Sprachgut sind.

Um auf die vom Herrn K n a b l  angeführten Eigen­
namen zurückzukommen, so sagen wir, daß diese spezifisch 
slavisch sind. D er Name Jantum ar, der au f norischen Rö- 
mersteinen auch sehr häufig in der Form  Antumar vor­
kommt (beim j  ist nur ein D igam a), entspricht dem nord- 
slavischen Slavomir. E s ist weiters bekannt, daß die S l a ­
ven auch A n te n  heißen, auch weibliche Namen A n t ia  kom­
men vor, sowie Vindus und V inda; Ressimar hat seinen 
Bruder im nordslavischen S ustom ir, da das Sanskritw ort 
rasa, das sich noch im Windischen organisch erhalten hat, 
so viel bedeutet a ls : licht, liquidum, svetlo ; dem Namen Lu- 
tomar entspricht der nordflavischc L utom ir, der Zürnende, 
und ist zugleich ein Beiname der Gottheit S h iva, die im 
Indischen U g ra , D u rg a , die Zürnende heißt; von diesem 
Rainen findet sich noch auf kärntnischen Römersteinen ein 
organisch erhaltenes Sanskritsynonymon C upram ar1), vom 
Sanskrit-Verbum kup, zürnen. Unter allen slavischen Dia- 
lecten hat der sloven ische  noch am meisten Sanskritw örter 
organisch erhalten; wir wollen zum Beweise nur einige 
anführen: Tama, der Schatten, slavonisch tam a; hirnaii, der 
Schnee, slov. himje, der Frost; tapas, die Hitze, slov. taplo; 
aP) das Wasser, altslov. vapa, wo das v  a ls  D igam a hin­
zugetreten ist; talan , der Boden, slov. tla , ta l; g iris , der 
Bcrg, slov. giri, zg iri, oben am Berge; uranas, der Wid- 
i>cr, slov. v e ran , h e ra n ; sa rn g in , ein gehörntes Thier, 
slov. sarna, serna, das R eh; shunas, der Hund, slov. sene; 
kakas, die Dohle, slov. kaka , kavka; p ikas, der Specht, 
sta), pikač; phul, entfalten, slov. pulit; tarna», der Rasen, 
siov. ta rn , darn , dern.

') Ankershofcn's Geschichte K ä rn te n 's , IV .  und V . Heft.

Ferner: Spartas, der Athem, slov. sp a r , der D unst; 
gar, garh , einschließen, slov. g a rn o ti, g e rn o ti, composil. 
ogarnit; bhruvas, Augenbrauen, slov. bervi, ob er vi; iapas, 
der M und, slov. lapa; karkas, der H als, slov. kerk, k ar k ; 
h a r , ergreifen, nehmen, zerstören, slov. h a ra ti, p o b a ra ti; 
d ž n a ta r , der K enner, vom v e rb au  d z n a , slov. znatelj, 
znali; kukutas, der H ahn, slov. kukut, k o k o t; kumbhas, 
H öhlung, ausgehöhltes G efäß , slov. kum b; m ansan , das 
Fleisch, slov. maso, mese, mit Rhcnismcn nianso, mens o rc.

W ir könnten unzählig viele W örter aus dem S a n s ­
krit anführen, die der slovenische Dialect noch o r g a n i s c h  
aus der indischen Ursprache erhalten hat; aber diese wenigen 
werden hinreichen, um zu überzeugen, daß die sloven ische  
Sprache unter den indo - europäischen Schwestern die noch 
am wenigsten entartete Tochter der Sanskritsprache sei. 
Ueberdieß sind die eben angeführten Namen alle m y th o ­
log isch , und da es eine allgemein bekannte Thatsache ist, 
daß alle alten Völker gerne ihre Namen von den Göttern, 
die sie verehrten, entlehnten, so wird dieser Umstand für 
ihre S lav ic itä t mehr sprechen, als für die Keltcität.

D er Sprachforscher muß übrigens auf die F o r m a ­
t io n  der W orte und die G esetze ih r e r  L a u te  schauen; 
denn w as der größte d e u t s c h e  Sprachforscher, J a c o b  
G r im m  *) über die deutschen Namen sag t: «es sei falsch, 
davon auszugehen, daß die deutschen W örter von den R ö­
mern entstellt und ihrer lateinischen Aussprache bequemt wor­
den seien, bloß d ie E n d u n g e n  se ien  l a t i n i s i r t ,  a b e r  
m it w o h lv e r s ta n d e n e r  Rücksicht a u f  d ie A n a lo g ie  
zw ischen b e id e n  S p ra c h e n « , das gilt auch von der sla­
vischen und keltischen Sprache. W er den grammatischen 
B au beider Sprachen kennt, der wird den Unterschied der 
Eigennamen aus norisch-panonischen Römersteinen von jenen, 
auf gallischen, gleich einsehen. W ir läugncn gar nicht, daß 
auf norisch-panonischen Römersteinen mehrere keltische N a­
men vorkommen; aber ihr Vorhandensein beweiset für die 
Keltcität der Noriker ebenso w enig, als das Vorkommen 
slavischer Namen auf den Friedhöfen zu P a r is  und London 
für die S lav icitä t der Franzosen und E n g lä n d e rs . Eben­
so wenig beweiset das Vorkommen einer keltischen Gottheit 
im Nortkum und Panonien etwas für die Kelteität der B e­
wohner dieser Länder. E s kommen gallische Götternamen, 
wie z. V. des T a r a n u c u s  in Dalm atien v o r, ohne daß 
darum die D alm atiner Kelten gewesen seien. D e m  L a n d e  
w e lch es  d ie  g rö ß e re  A n z a h l D erse lben  g ö ttlic h e n  
W esen  a n s  d en  S t e i n e n  a u s w e is e t,  m u ß  auch die

' )  Jaco b  G r im 's  Deutsche G ram m atik , I .  S .  4 0  rc.
3)  U nter beit verschiedenen Völkerschaften des a lten  N oricum , die u ns 

P lin iu S  und P to lom än S  nennen , w aren  die einzigen B o je r kelti­
schen S ta m m e s , die aber kaum ein halbes J a h rh u n d e rt vor Christo 
in N oricum  eingewandert find. E in  Z w eig derselben w aren  die 
H a lann en . W ir  können u n s  in  diesem Aussatze nicht wcitlänfig 
m it den eingewandcrtcn Kelten beschäftigen, sondern verweisen die 
Leser a u f unsere A bhandlung „ O  N o r ik u  in  N o re j i .“



U rs p rü n g lic h k e it  ih r e r  V e r e h r u n g  zugestanden w e r­
den. D a  nun auffallende Bildnereien auf norisch-panonischcn 
Römerdenkmälern nur in der indisch - slavischen Religion 
ihren Erklärungsgrund haben, und sich Hunderte von Namen 
und Beinamen dieser Gottheiten auf Inschriften befinden, 
die nach den strengsten Gesetzen der indo-europäischen Sprach­
forschung nu r in der slovcnischcu Sprache ihren S in n  und 
ihre Bedeutung haben, so ist unsere Behauptung gewiß keine 
bloße „ Id e e , entsprungen aus einer zu großen Vorliebe 
fü r  unsere Stammesgen offen."

Daß nicht jeder alte Name etwas bedeute, das hat 
bisher noch kein Gelehrter bestritten, sondern gerade das 
Gegentheil behauptet * *).

Schließlich können w ir, ohne die Grenzen der Beschei­
denheit zu überschreiten, wohl sagen, daß w ir  uns eifrigst 
bestreben, unser Gebäude auf festen Grundlagen des klassi­
schen A lterthum s und der Epigraphik, so wie au f den Ge­
setzen der indo-europäischen Sprachforschung aufzubauen, in ­
dem w ir  uns stets die W orte H e e re n 's  vor Augen halten, 
»daß ohne historische Stützen das bloße Etymologistren ein 
Glückspiel ist, wo ans einen T re ffe r viele Fehler kommen."

W ir  bilden uns gar nicht ein, überall den Richtweg 
getroffen zu haben; aber so viel hoffen w ir  schon dargethan 
zu haben und noch weiter darzuthun, daß die Ansicht der 
s la v ische n  Urbewohnnng N o r ic u m 's  un d  P a n o n ie n 's  
mehr als eine bloße „ Id e e "  sei. Uebrigens theilen diese 
„ Id e e "  namhafte deutsche Archäologen und M ythologcn; 
w ir  führen hier nur die W orte des durch seine m ythologi­
schen Forschungen ausgezeichneten deutschen Gelehrten D r. 
F . R o rk  m it, der in seinem etymologisch-symbolischen und 
mythologischen Real-Wörterbuch Folgendes sagt:

» D a  in  neueste r Z e i t  S te ie r m a r k  (S tyria ) a ls  
e ine  u rs p rü n g lic h  v o n  S la v e n  b e w o h n te  P r o v in z  
e rw ie s e n  w u rd e , so k ö n n te  es, w ie  T h ü r in g e n  in  
S a c h s e n , vom  S t ie r c u l t u s  se inen  N a m e n  e rh a l­
te n  h a b e n " 2).

W ir  lassen uns übrigens gerne bescheiden, fa lls  es 
gelingen sollte, alle unsere Gcgengründe zn entkräften; aber 
w ir  bemerken zugleich, daß uns, wenn auch der »angebliche 
C harilus“  den Kelten oder Römern v ind iz irt werden sollte, 
noch n ic h t im  g e r in g s te n  b a n g e  w ir d  um  d ie  S la v i -  
c i tä t  der N o r ik e r .

D a v o r in  Tcrstcnjak,
orlcnUidjts jttitg lirb  trs kärntnischen und com fpon liro i- 
6(6 6(6 krainischen (6(f<i)id)t9ormne, Verfasser 6ca A u f­

satzes „Jnoictfl Bto Ccharlo" tu der .Novice".

')  Man lese hierüber die gewichtigen Worte MoncS in seiner Ge­
schichte deS HeidenthumS im nördlichen Europa, I I .  340.

*) Nork Etym. Symb. myth. Rcalwörterbuch IV . 326.

Historische Miscellen
von

Anton Jellonschck.

B e r i c h t
des L a ib a c h e r B is c h o fe s  T h o m a s  C h r ö n  an den 
P a p s t P a u l  V., e n th a lte n d  den Z u s ta n d , besonders 

a b e r e ine  a u s fü h r l ic h e  B e s c h re ib u n g  des Laibacher
B is th u m s ,  (Mo. G ra z  am  2S. A u g u s t 1616.

I n  schuldiger Verehrung der seligsten Apostelfürstm 
Peter mtb P a u l gebe ich hiemit zur Befolgung der 6011= 
W u tio n  des Papstes S ix tu s  V. hinsichtlich der Laibach« 
Cathedralkirche —  deren, obwohl unwürdiger, Vorsteher ich 
bin —  und über deren gegenwärtigen S tand  folgenden 
B e rich t:

C a t h e d r a l k i r c h e .

Diese ist dem heil. Bekenner und Bischöfe NicolauS 
geweiht und in K ra in 's  Hauptstadt Laibach (welche von dein 
durch die M itte  der S ta d t rinnenden Flusse Laibach so be­
nannt ist) unter dem Schlosse, nicht weit von dem Platze, 
gelegen. S ie  ist zu Folge Ansuchens des S tifte rs , Kaisers 
Friedrich (IV.) vom I .  1461 , zu Folge der Apostolischen 
P riv ileg ien und der B u llen  der Päpste P iu s  II. und Paul II. 
unm itte lbar dem päpstlichen S tuh le  unterworfen.

Bei derselben sind zwei W ürden, nämlich die Probstei 
(der Eure Heiligkeit am 29. M a i 1610 , zu Folge eines 
Apostolischen P riv ileg ium s, den Gebrauch der Inse l und des 
Stabes gnädig zugestand) und die Dechantei m it den den­
selben durch die S tiftu ng s - und Exemtions-Urkunden zuge­
standenen Rechten. Beide W ürdenträger sind zur persön­
lichen Residenz verbunden. Ferners sind an der Cathedml- 
kirche zehn Domherren, vier Vicarc oder Cooperatoren und 
zwei Leviten, von denen einer F rüh die erste Messe, bei 
andere aber später bei den: feierlichen Gottesdienste mitzuwir­
ken hat. S ie  haben sonst auch im  Chore mitzusingen und 
nach der Vesper in  der Schule Unterricht zu ertheilen. Die 
Einkünfte eines jeden von diesen sind 80 fl., m it Ausnahme 
des Domdcchantcs, welcher 120 fl., und des Domprobstes, 
welcher ans der m it seiner W ürde vereinigten Pfarre des 
heil. Peter zu Radmannsdorf jährlich 600 fl. bezicht.

B e i Besetzung des B is thum s, der Probstei, des De- 
canates, aller Canonicatc, der meisten P farren und Beuc- 
ficicn übt der durchlauchtigste Erzherzog Ferdinand, als Lan­
desfürst, das Patronatsrecht a n s ; nur die Verleihung des 
Bcneficiums des h. Peter in Beischeid und der Bcncficien 
der heil. Dreifaltigkeit, der heil. Jung frau  M a ria  und bet 
heil. M a ria  Magdalena an der Cathedralkirche, von dene» 
ein jedes einzeln kaum 60 fl. einträgt, steht dem Bischöfe zn.

I n  der S ta d t ist das vom durchlauchtigsten ErzlM 
zöge Ferdinand gestiftete Collegium der Väter der Gesell­
schaft Jesu m it der Kirche des heil. Apostels Jacob, welche 
ich eingeweiht, habe. I n  demselben sind 12 Priester und



{Denso viele Lehrer, welche in sechs Schulen bis zur Nhc- 
tmk Unterricht ertheilen. S ie  halten an allen Sonn- und 
Festtagen Gottesdienst m it Predigt und lehren zugleich durch 
katcchetischcn Unterricht sowohl das erwachsene Volk, als die 

Jugend.
Uebrigens gibt es daselbst zwei Klöster der Mendican- 

M, eines der Franziskaner, unweit der Cathedralkirche, in 
Mlchcm fünfzehn —  und eines der Capuziner, in der 
Dorstadt, in welchem zwanzig Mönche ein gottseliges Le­

ben führen.
Jenseits des Flusses am Neuen Platze (in Foro Novo) 

ist die Deutsche R itter - Ordens Kirche der heil. Jungfrau 
Maria, an welcher ein Caplan und Sänger angestellt sind, 
niclchc täglich Gottesdienst abhalten.

Hospitäler gibt es zwei: eines der Bürger m it der 
Wche der heil. Elisabeth, welche die lutherischen Prediger 
dich 80 Jahre besetzt hielten, und welche ich, nachdem die. 
D m  im I .  1899 vertrieben wurden, wieder eingeweiht 
habe. Sie steht unter dem Patronate des Laibacher M a ­
gistrates und hat einen Kapellan, welcher an die Armen 
die Sacräincnrc auszusenden hat. Hieher wird jährlich 
ant dritten Sonntage nach Ostern aus der Domkirche feier­
liche Prozession abgehalten, worauf daselbst ein Hochamt 
mit Predigt stattfindet.

Das zweite Hospital ist kaiserlich und wurde vom 
Kaiser Ferdinand I . ,  gloreichen Andenkens, zur Verpflegung 
der aus den Türkenkriegen heimkehrenden kranken oder ver- 
miidctcn Krieger gestiftet. Es hat ein jährliches Einkom­
men von 2000 fl. Dessen beständige Vorstände sind: der 
Bischof, der Landeshauptmann und der Viccdom.

Am Schloßberge ist eine vom Kaiser Friedrich IV. ge­
stiftete und dcrmals unter dem Patronate des Erzherzogs 
Ferdinand stehende Capelle des heil. Georg m it einem jähr­
lichen Einkommen von 20 fl., in  welcher fü r die am Schloß- 
berge Wache haltenden Soldaten und fü r den daselbst wohn­
haften Landeshauptmann Gottesdienst abgehalten wird.

Die S tad t Laibach und deren Vorstädte haben sieben 
Tausend Bewohner.

Die ganze Diöcese dehnt sich zum Theile durch Kram, 
durch Steiermark und durch das Hcrzogthum Kärnten aus. 
Ueber mehrere Pfarren und Curatien derselben übt, zu Folge 
des Stistbricfes, der Bischof oder der Domprobst, oder das 
Domcapitel das Patronatsrecht aus, daher sic auch gewisse 
Beiträge zri deren Unterhalte leisten.

Das D o m c a p ite l übt über folgende, in Kram und 
Kärnten gelegene Pfarren das Patronatsrecht ans:

1. und 2. S t. M artin  in Aich, m it beiläufig Ein 
Tausend Seelen, und m it der Curatkirchc des heil. Peter 
i» Aich und dem Beneficinm des heil. Peter daselbst, m it 
beiläufig 200 Seelen.

3. S t. Crucius Exalt. zu Schärfenberg in Unter­
teil!, mit 600 Seelen.

4. S t. Bartholom« im Felde, an der Straße nach 
und Kroatien, m it einem Pfarrer und zwei Coopc-

ratoren und m it 1800 Seelen. I n  diesem Diftricte sind 
zwei Klöster: Eines zu Plcttcrjach, welches vormals von 
Carthänsern bewohnt w ar, nun aber m it den: Collegium 
der Jesuiten in Laibach vereiniget ist und in Zehenten an 
Getreide und Wein ein jährliches Einkommen von 2800 fl. 
besitzt. Das andere, m it nicht geringeren Einkünften, ist 
das zu M aria -B runn  bei Landstraß, Cisterzienscr-Ordens, 
in welchem, nebst dem Abte, acht Mönche leben. Diese 
suchen sich aber, gegen die Canoncn, der Gerichtsbarkeit des 
Laibachcr Bisthnms zu entziehen, und der des Patriarchen 
von Aquileja zu unterwerfen.

8. S t. Veit bei Laibach, m it 300 Seelen und ge­
ringen Einkünften.

6. Der heil. Jungfrau Margaretha zu Voditz, m it 
ebenso vielen Seelen und Einkünften, versehen m it einem 
Pfarrer und einem Cooperator.

7. Des heil. Georg (richtiger des heil. Ulrich) in  
Flödnig, m it noch geringeren Einkünften und einem Seel­
sorger.

8. Der heil. Jungfrau M aria  in Billichgraz, gleich 
m it Flödnig.

9. Des heil. Peter zu Naclas in Oberkram, m it 
beiläufig 700 Seelen. Hat einen Pfarrer und Coopcrator, 
und gleich wie die andern Pfarren einige Zehente in Ge­
treide und sonstigen Feldfrüchtcn.

10. Des heil. Bischofes und Bekenners Nicolaus, 
außer der Draubrücke bei dem Städtchen Villach in Kärn­
ten, m it fünf unter der Gerichtsbarkeit der Ketzer gelegenen 
F ilia len, welche gewaltsam den katholischen Glauben und 
die Priester anfechten, aber vom Gegentheile, durch die 
Gnade Gottes und durch den Schutz des durchlauchtigsten 
Erzherzogs Ferdinand, tapferen Widerstand erfahren. Die 
Einkünfte sind gering, die Seclcn-Zahl beträgt über 3000.

Rücksichtlich dieser Pfarren übt das Domcapitel das 
Patronatsrecht unbeschränkt aus.

D  o in p r  o b st e i v o n  La i bac h .

M it  dieser ist schon seit der Gründung die Pfarre 
des heil. Peter in Radmansdorf, einem mehr ansehnlichen 
Städtchen Obcrkrains, verbunden. Die Seelsorge wird da­
selbst durch 3 Priester ausgeübt und die Zahl der Seelen 
beträgt 3000.

Von dieser werden folgende Vicariate besetzt:
1. Des heil. M artin  zu M itterdorf in der Wochcin, 

wo viele Eisenbergwerke und Eisenhämmer sind, m it einer 
Bevölkerung von 2000 Seelen. Ich wurde ersucht, daselbst 
eine Pfarre zu errichten, welche auch, sobald der Lebens­
unterhalt des neuen Pfarrers gesichert ist, zu Stande kom­
men wird. (Dieß geschah schon im folgenden Jahre, 1617.)

2. Des heil. M artin  in Veldes, unter dem gleich­
namigen Schlosse und Dominium des Bisthums Vrixen, 
m it 600 Seelen. I n  diesem Schlosse ist die Capelle des 
heil. JngcnUinus. I n  der M itte  des unter demselben ge­
legenen Sees aber, auf einer Insel , die Capelle der heil.



Ju n g frM  M aria  mit einem eigenen Capellan unter dem 
Patronate des Bischofes von Brixen.

3. Des heil. Leonhard in Aßling, wo ebenfalls Eisen- 
bergwerke und Eisenhämmer vorhanden sind, die ans Kosten 
der edlen Ita liener B n e e ll in i  ans Brescia betrieben wer­
den. Hier hielten sich vormals Ketzer ans, welche bei Ge­
legenheit der durch den Erzherzog Ferdinand in Krain ein­
gesetzten Reformations-Commission katholisch wurden. Die 
Herren v. B n c e l l in i  haben dort ans eigene Kosten eine 
Capelle erbeuten lasseil, welche ich einweihte; auch habe ich 
daselbst zu einer vom O rp h e u s  v. B n c e ll in i  begründeten 
Capelle den ersten Griindstein geweiht lind gelegt.

4. Des heil. Leonhard in Kropp, vormals eine Filiale, 
aber im I .  1601 zu einer Pfarre erhoben, m it einem eige­
nen Friedhofe und Taufsteine. Hier sind auch Eisenberg- 
roerfe und Eisenhämmer. Die Bewohner waren vormals 
wegen ihrer Entserming von der Mntterpfarre in Ketzerei 
verfallen. Z u r Erleichterung der Subsistenz des Pfarrers 
sind damit incorporirt die Beneficien der heil. Jungfrau 
M aria  und der heil. Jungfrau und M ärtyrerin  Katharina 
zu Lees. Die Einkünfte des neuen Pfarrers belaufen sich 
auf 100 Gulden, die Zahl der Seelen beträgt aber bei 2000

V ic a r ia te  und P fa r r e n  tu K ra in ,  über die der 
B ischo f a l le in  das P a tro n a ts re c h t au sü b t.

1. Des heil. Peter außer den Stadtmauern von 
Laibach, m it zwei Priestern, Denen der Bischof den Lebens­
unterhalt gibt, und m it 3000 Seelen. D ort wird auch 
Schule gehalten.

2. Des heil. P a til in Verhnika (Oberlaibach), mit 
einem P fa rre r, 2 Cooperatoren unb 2000 Seelen; trägt 
zum Unterhalte des Bischofes 40 fl. bei. I n  dessen Rahe 
ist das Carthäuserkloster S t. Joannis Bapt. zu Frenden- 
thal (Vallis Joco.sae), m it einem P rio r und 9 Mönchen, 
welche alle ein sehr religiöses Leben führen. Der Patriarch 
von Aquileja sucht über dieses Kloster seine Gerichtsbarkeit 
auszudehnen; ich erwarte daher von Eurer Heiligkeit wirk­
same Abhilfe.

3. Des heil. M artin  zu Jgg, m it 2000 Seelen, 
und trägt zum Lebensunterhalte des Bischofes 30 fl. bei. 
Hier haben die Ketzer mehrere Kirchen au sich gebracht und 
entweiht, ich habe aber dieselben wieder eingeweiht und 
m it großen Kosten in den vorigen Stand gesetzt. I n  der 
Pfarrkirche ist das Benefizinm der heil. Jungfrau Katharina, 
welches ich ebenfalls den Ketzern entrissen und in den vorigen 
Stand gesetzt habe.

4. Des heil. M artin  unter dem Kahlenberge, mit 
einem Vicär und geringen Einkünsten; die Zahl der Seelen 
beträgt 100.

3. Vicariatskirche der heil. M ärtyrer Eantius, Can- 
tianus und der heil. Cautianilla im Städtchen Krainburg, 
m it einem V icare, drei Priestern und 3800 Seelen; hat

auch ein dem Stadtmagistrate unterstehendes ArmenspW, 
dessen Einkünfte aber gering fmb, weil sie größtentheils zu 
der Zeit, als Krainburg von Ketzern bewohnt war, in Ver­
lust geriet!)en. Die zum Vicariate Krainburg gehörigen 
und m it Seelsorgern versehenen drei Filialkirchen sind:

6., 7. und 8. Des heil. Peter zu Höflein mit 200 
Seelen, des heil. Jacob zu Podbresiach m it 150 Seele», 
und des heil. Kreuzes bei Reumarktl m it ebenso viel Seele».

9. Des heil. M artin  über der Savebrücke bei Krciin- 
burg, m it zwei Cooperatoren und 2000 Seelen. Wird, so 
wie die oorbcummtcn P farren , vom Bischöfe unbeschrmtkt 
verliehen und hat seine Einkünfte größtentheils in Getreide- 
Zehenten.

10. Des heil. Andreas zu Möschnach in Oberstem, 
unter dem Patronate des Landesfürsten, m it 300 Seele» 
und einem Einkommen von 150 Gulden.

11. Des heil. Georg in Obergörjach, unter dem 
Patronate des Landesfürsten, m it 180 Seelen.

12. Des heil. Johann Bapt. zu Asp, unter dem 
Patronate der Freiherren von Lamberg, der Besitzer W 
Schlosses Stein, hinter Bigaun, m it 200 Seelen.

13. Des heil. Stephan in Lengenfeld, unter dem 
Patronate des Bischofes von Freisingen, m it 150 Seele».

14. Der heil. Jungfrau M aria  in K ronau, an der 
äußersten Gränze gegen Kärnten und gegen das Gebiet der 
Venezianer, unter betn Patronate des Landesfürsten, mit 
400 Seelen und 150 Gulden Einkünften.

15. Des heil. Leonhard zu Weißenfels gegen Tarvis, 
m it 200 Seelen und 100 Gulden an Einkünften. Sic 
daselbst wohnhaften Eisenschmiede haben sich voll der Ketzerei 
zum katholischen Glauben bekehrt; die Wenigen, bei dem» 
dieses noch nicht der Fa ll w ar, werden sich, m it Gottes 
H ilfe, auch bald bekehren.

I n  K ä r n t e n .

16. Das Städtchen Bleib erg m it der Vicariatskirche 
des heil. Peter, m it 2000 Seelen, einem Vicär, zwei Koope­
ratoren unb einer Schule.

17. Des heil. Jacob in M yh ia , m it 150 Seele».

18. Des heil. Erzengels Michael, m it 400 Seele».

19. Des heil. Stephan in Globasniz, unter dem 
Patronate des Klosters M ills ta tt in Oberkärnten, mit 15° 
Seelen.

20. Des heil. Florian in Rinkola, m it 220 Seele».

21. Des heil. Oswald in Zherna, auch mit 220 
Seelen.

(Schlu ß fo lg t . )

Druck von Jgn. v. Kleinm ayr L> Fedor Bamberg in Laibach.



Verzeichnis
d e r

Mitglieder des historischen Vereines für Kram
mi t

des Jahres 1854,

P r ä s i d e n t .

f e i l t e  k. I. Hoheit der Durchlauchtigste Herr Erzherzog J o h a n n  B a p t i s t ,  kaiftrl. P rinz von Oesterreich, königl. 
Prinz von Ungarn: und Böhmen, R itter des goldenen Vließes, Großkreuz des militärischen Maria-Thercsicn-, des kais. 
österreichischen Leopold-Ordens, R itter des kais. russischen S t .  Andreas-, S t .  Alcrander-Rewsky-, des weißen Adler- und 
S t . Annen-Ordcns erster Classe, des königl. preußischen schwarzen Adler- und Großkreuz des königl. württemberg'schen 
Militär-Vcrdienst-Ordens, R itter des königl. sächsischen O rdens der Rautenkrone, k. k. Feldmarschall, Inh ab er des 
Dragoner-Regiments N r. 1, Chef des Sappeur-G renadier-B ataillons im kais. russischen Genie-Corps rc. rc., zu Graz.

Di rect or .
Herr A n t o n  C o d e l l i  Freiherr v. F a h n e n f e l d ,  quiescirter k. k. Gubcrnial-Secretär, krainisch-ständisch Verordneter, 

Mitglied mehrerer gelehrten Gesellschaften.

Secretär und Geschäftsleiter.
Herr v r. V i n c e n z F e r r e r  K l u n ,  S ecretär der krainischcn Handels - und Gewerbekammer, D irections-Mitglied des 

montanistisch-geognostischen Vereines für K ram , corresp. Mitglied der steiermärkischen historischen Gesellschaft zu Graz, 
der Akademie dei Concordi für Wissenschaften und Künste zu Rovigo, der geschichts- und altcrthumsforschendcn Gesell­
schaft des Osterlandes im Herzogthume Sachsen-Altenburg.

A u s s c h ü s s e .
Herr J o h a n n  P o k l u k a r ,  W eltpriester, k. k. ordentlicher Professor der Pastoral-Theologie und supplircnder Professor 

der allgemeinen Erziehungskunde, Mitglied der k. k. Landwirthschast-Gesellschast in K ram , zugleich Vereins-Casster.
D E l i a s  R e b i t s c h ,  emeritirter k. k. G ym nasial-Präfcct und k. k. Professor.
« E m i l  S t ö c k l ,  Doctor der Medicin und Chirurgie, Stadtphystcus, k. k. Polizei-Arzt rc.

Ehr e nmi t g l i e de r .
( I n .  alphabetischer Ordnung.)

Hm G o t t l i e b  Freiherr v. A n k e r s  h o  s e n ,  quiesc. k. k. A ppellations-S ecre tä r, Director des historischen Vereines 
für Kärnten, corresp. Mitglied der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, corresp. und Ehrenmitglied mehrerer 
gelehrten Gesellschaften.

Seine bischöflichen Gnaden Herr F r i e dr i c h  B a r a g a ,  Bischof von Amyzonia und apostol. V icar von Ober-M ichigan in 
Nordamerika.

” Excellenz Herr A n d r e a s  R itter v. B a u m g a r t n e r ,  k. k. Finanz- und Handelsminister, Präsident der kais. Akademie 
der Wissenschaften in W ien, Großkreuz des k. k. Leopold-Ordens rc. rc.

Hm G ustav  G raf v. C h o r i n s k y ,  k. k. S ta tth a lte r  von Kram rc.
(Zu den histor. M itthcil. pro Januar 1854.)



H err L u d w ig  C ro p h iu s  Edler v. K a is c r s s ie g , Doctor der Theologie, Abt des Cistercienser- S tif te s  Rein bei Graz, 
st. st. Verordneter, Director des historischen Vereines für S teierm ark, der st. st. Lehranstalten und C urator des st. st 
Joanneum s, Ehrenmitglied des historischen Vereines für Kärnten, Mitglied der k. k. steiermärkischen Landwirthschast- 
Gesellschaft:c., zu Graz.

,, C a r l  Freiherr v. C z ö rn ig , R itter des O rdens der eisernen Krone II. Classe und anderer hohen Orden, k. k. Sections 
Chef int Handelsministerium zu W ien, Mitglied mehrerer gelehrten Gesellschaften :c.

,, H e in rich  F r e y e r ,  M agister der Pharmacie, corresp. Mitglied der kais. Akademie der Wissenschaften in Wien, Ehren­
mitglied mehrerer gelehrten Gesellschaften, Conservator int zoologischen Museum zu Triest.

„ D r. I .  A. H e lf e r t ,  Unterstaats-Secrctär im k. k. Ministerium des Cultus und des öffentlichen Unterrichtes.
„ A n d re a s  G raf v. H o h e n w a r t  zu G e rla c h s te in , R a b e n s b e r g  und R a u n a c h , R itter des kais. öfters. Franz- 

J o s e p h - , des hohen Johanniter- und des sranzösischcn O rdens der Ehrenlegion, k. k. wirk!. Hof- und Statthalterei­
rath  zu Laibach, k. k. Kämmerer, Oberst-Erbland-Truchseß im Hcrzogthtmtc Kraiit tind Mitglied der Landwirthschast- 
Gcsellschaft in Laibach.

„ F r ie d r ic h  v. H u r te r -A m m a n , Doctor der Theologie, Commandeur des päpstlichen S t .  G regor-Ordens, k. k. Hof­
rath  und Reichshistoriograph, ordentliches Mitglied der königl. bairischen Akademie der Wissenschaften, der Academia 
Tiberina und Academia Ecclesiastica zu R om , und Ehrenmitglied mehrerer gelehrten Gesellschaften des In -  und 
A uslandes, zu Wien.

„ P e t e r  K a n d ie r ,  Doctor der Rechte, Altcrthumsforschcr, Gemeinderath, wirkliches Mitglied der kais. Akademie der 
Wissenschaften in W ien und Mitglied mehrerer gelehrten Gesellschaften, zu Triest.

„ T h e o d o r  v. K a r a ja n ,  Präsident der historisch-philosophischen Classe der kais. Akademie der Wissenschaften, Ritter 
des kais. often. Franz - Joseph - O rd ens, M itglied mehrerer gelehrten Gesellschaften.

„ R ic h a rd  K n a b l , Ehrenmitglied des historischen Vereines für Kärnten, Central-Ausschuß der k. k. steiermärkische» 
Landwirthschast-Gescllschast, Mitglied des geognostisch-montanistischen Vereines, Ausschuß-Mitglied des historische» 
Vereines für Steierm ark und P fa rre r an der Vorstadtpfarre der heil. Dreifaltigkeit in Graz.

„ I g n a z  K n o b lech e r, Doctor der Theologie und apostol. Provicar in Central-Afrika zu Chartum.
„ I v a n  K u k u l jc v ic - S a k c in s k y ,  Archivar und Präsident der Gesellschaft für südslyvische Geschichte zu Agram.

S e ine  bischöflichen Gnaden Herr Dr. B a r th e lm ä  L e g a t , Bischof von Triest und Capo d 'Jstria.
H err Dr. R u d o lp h  G u s t a v P u f f ,  k. k. Professor in M arbu rg , Mitglied der historischen Vereine in Steiermark, 

Croatien rc.
„ D r. F r a n z  R. I .  R ic h te r , geistlicher R ath , cmer. k. k. Universitäts-Bibliothekar, conesp. Mitglied der Laudwirth- 

schast- Gesellschaften in M ähren, K ram  und Görz, des Vereines für Geschichte der M ark Brandenburg und Berlinu.
S eine  Excellenz H err Leo G ras v. T h u n ,  k. k. Minister des Cultus und des öffentlichen Untenichtes rc., in Wien.

„ fürstbischöfl. Gnaden Herr A n to n  A lo is  W o lf , Fürstbischof von Laibach, k. k. wirkl. geheimer R ath , Commandeur 
des kais. osten. Franz-Joseph-Ordens rc.

,, D r. F e r d in a n d  W o lf , R itter des französischen O rdens der Ehrenlegion, Mitglied der königl. S ocie tä t der Wissm- 
schaften zu Göttingeir, der königl. Akademie der Geschichte zu M adrid, der königl. dänischen Gesellschaft für Geschichte 
zu Kopenhagen, der Akademie der Wissenschaften und Künste zu Caen, der archäologischen Gesellschaften zu Paris. 
Londoir, Edinburgh rc., erster S crip to r an der kais. königl. Hofbibliothek und S ecre tär der philosophisch-historische» 
Classe der kais. Akadeinie der Wissenschaften in Wien.

©orrespondirende Mitglieder.
( I n  alphabetischer Ordnung.)

H e n  Doctor N. G a b r i e l ,  k. k. Universitäts-Professor in G raz.
* J o s e p h  G r a b lo v iz ,  P fa rre r zu S t .  Barthelm ä in Unterkrain.
„ A n to n  G rasch itsch , P fa rre r und Dechant in  Dornegg.
„ J o h a n n  K a p e lle , V erw alter der D . R . O rdens-Com m enda M ottling.
„ F r a n z  K ra m e r , P fa rre r und Dechant in Altlack.
„ T h o m  a s  P a u k e r ,  k. k. Bezirkshauptmann in Krainburg.
„ J o h a n n  R esch, S tad tp farrer und Dechant in Jd ria .
„ Dr. A d o lp h  S c h m id t, Actuar der kais. Akademie der Wissenschaften in W ien, Docent der Geographie des östnl- 

Kaise rstaatcs am k. k. polytechnischen Institute, conesp. Mitglied der böhmischen Gesellschaft für Wissenschaften zu Prag- 
nnd Mitglied mehrerer gelehrten Gesellschaften rc.



s
Herr Friedrich S ch w eitzer , Inhaber der österr. großen goldenen Medaille für Gelehrte und der griechischen großen 

goldenen Medaille für wissenschaftliches Verdienst, Ehren-, wirkliches oder corresp. Mitglied der kais. archäologischen 
numismatischen Gesellschaft in Petersburg, der numismatischen Gesellschaft in Berlin, der archäologischen Gesellschaft 
in Athen, der großhcrzoglichen Gesellschaft für Forschung und Erhaltung der historischen Denkmäler des Großherzog­
thums Luxemburg in Luxemburg, der Gesellschaft für nützliche Forschungen in Trier und der historischen Gesellschaft 
in Chur; —  Numismatiker und Beamte bei der Riunione Adriatica di Sicurtä in Triest.

„ D a v o r in  T orsten  jak, k. k. Professor in Marburg.
„ J oh an n  T o m a n n , Pfarrerund Dechant in Moräutsch.
„ J oh an n  V e ß e l (Koseski), k. k. Finanzrath in Triest.
„ Dr. C on stan tin  W urzbach, k. k. Bibliothekar im Ministerium des Innern x . in Wien.

Wirkliche Mitglieder.
( I n  alphabetischer Ordnung.)

Herr Aichholzer Adalbert, Localcaplan in Tschudenberg.
„ Ambrosch Michael, erster Magistratsrath in Laibach.
* v. A n d rio li Carl, k. k. Ingenieur-Assistent zu Laibach.
* Arko Barthelmä, infulirter Probst zu Neustadtl.
„ Graf v. A uersperg Anton, Inhaber der Herrschaft Thurnamhart.
» B a b u igg  Joseph, Privat-Agent in Laibach.
* B am berg Fedor, Buch-, Kunst- und Musikalienhändler in Laibach.
,, B a yr  Alois, Jngrossist der k. k. Staatsbuchhaltung in Laibach.
* V erga n t Joseph, Pfarrer in Koschana.
„ B la sn ik  Joseph, Buchdruckerei- und Hausbesitzer in Laibach.
» Dr. B le iw e i s  Johann, k. k. Professor, Mitglied und Secretär der k. k. Landwirthschast-Gescllschaft in Kram.
„ B o h in z  Andreas, Pfarrer in Zirklach.
» Ritter v. B o t to m  Johann, Gewerk in Sturia.
» B r c in l Ritter v. W a ller stern  Anton Wilhelm, k. k. Statthaltcrei-Concipist in Laibach.
» B u rg er  Johann, k. k. Staatsairwalts-Substitut zu Tschernembl.
» B u rger Joseph, Pfarrer und Dechant zu S t .  Martin bei Littai.

Der löbl. Casino-Verein in Laibach.
Herr Chmel Joseph, k. k. Rcgierungsrath, Vicedirector des Haus-, Hof- und Staatsarchives, Mitglied der kais. Akademie 

der Wissenschaften und mehrerer gelehrten Gesellschaften x>, in Wien. 
v Freiherr v. C o d e lli Anton, quiesc. k. k. Gubernial-Secretär, Director des histor. Vereines für Kram x . ,  in Laibach.
* Freiherr v. C o d e lli  Carl, k. k. Landesgcrichtsrath zu Triest.
» Graf v. C o r o n in i Michael, k. k. Kämmerer in Laibach.
« Costa Ethbin Heinrich, Doctor der Philosophie und Hörer der Rechte in Graz.
» Dr. Costa Heinrich, k. k. Obcramts-Dircctor, Mitglied mehrerer gelehrten in- und ausländischen Gesellschaften x ., 

in Laibach.
» D am b ier Martin Wilhelm, k. k. Militär-Verpflegs-Verwalter in Laibach.
» Dejak Joseph, Güter-Jnspector in Senosctsch. 
v Dcschm ann Carl, Museal-Custos in Laibach.
« Dr. D o llin e r  Georg, k. k. Werks-Chirurg in Jdria.
» D ornik Johann, Pfarrer in S t .  Gotthard bei Trojana.
» D u ller  Joseph, Realitätenbesitzer in Neustadtl.
» D w o rsk i Joseph, Patrizier von S t .  Marino, Commandeur des päpstl. S t .  Sylvester-Ordens, Doctor der Medicin, 

k. k. Reginientsarzt I. Classe, Mitglied der medic, chirur. Gesellschaften zu Bologna und Ferrara, der Gesellschaft zur 
Beförderung der Naturwissenschaften in Freiburg und der Academia dei Concordi zu Rovigo, üt Laibach.

» Eger Franz, Buchdruckerei-Besitzer in Laibach.
,, E is l  Adolph, Doctor der Medicin und Chirurgie in Laibach.
* E lsn er  Gustav, k. k. Gerichts-Adjunct in Laibach.
” E lze Theodor Ludwig, evangel. Pfarrer in Laibach.
-> Elze Theodor, Musiklehrer in Laibach.



Herr Erschen Johann, Curat in Gozhc bei Wippach.
„ Feldbachcr Joseph, Magister der Chirurgie und Zahnarzt in Laibach.
,, F ink Johann, Pfarrer und Dechant in Stein.
„ Fischer Edler v. W ildensee Carl, k. k. Major in Pension zu Laibach.
,, F leischm ann Andreas, Kunst- und botanischer Gärtner, Mitglieds der k. k. Lqndwirthschast-Gesellschast in Kram, bet 

königl. botanischen Gesellschaft in Regensburg und der Ackerbau-Gesellschaft in Baicrn, zu Laibach.
„ Freiherr v. F lö d n ig  Carl, k. I. Kämmerer und stibil. Gnbernialrath, in Laibach.
„ F ra n z  Johann, Aushilfsbeamte der k. k. Statthalterei in Laibach.
,, v. F ra u c n d o rf  Joseph, k. k. Gencral-Advocat in Klagenfurt.
„ Furm acher Anton, Pfarrer in Lengenfcld.
,, G a g g l Adolph, Doctor der Rechte, in Klagenfurt.
„ G ebhard  Joseph, k. k. prov. Landes-Archivs-Verweser in Laibach.
„ G lobozhnik  Anton, k. k. Gymnasial-Professor und Katechet am Ober-Gymnasium in Laibach.
„ G lobočn ik  Anton, Auscultant bei dem k. k. Vczirks-Collcgial-Gerichte in Wippach.
„ G lobo on ik Franz, Doctor der Rechte und Aushilfs-Referent bei der k. k. Finanz-Procuraftir in Laibach.
„ G o llo b  Mathias, Realitätcnbesttzcr zu S t. Georgen im Felde.
,, G ra b r i ja n  Georg, Pfarrer und Dechant in Wippach.
„ G r egoritsch Andreas, erster Stadtwundarzt in Laibach.
„ G regoritsch Florian, k. k. Professor am Gymnasium zu Triest.
,, Groschcl Philipp, Pfarrer in Laufen.
,, G ü n z le r Wolfgang, Graveur und Hausbesitzer in Laibach.
„ G uselly  Ignaz, k. k. Landesgerichts-Assessor in Laibach.
» H abe Johann, Localcaplan in Sauraz.
„ H am pl Franz, k. k. Gerichtskanzcllist in Planina.
,, H au scn p laß  Franz, k. k. Major in Pension, zu Laibach.
„ H eim ann  Gustav, Handelsmann und Hausbesitzer in Laibach.
,, H e r x e l  C arl, k. k. Gefällen-Oberamts-Offizial in Laibach.
„ Hi t z i n g  er  Peter, Localcaplan in Podlippa.
„ H l e b s ch Johann , Cooperator in Dorncgg.
„ Dr. Carl Ritter v. Hock, k. k. Ministerialrath im Handelsministerium, Ritter mehrerer Orden x ., in Wien. '
„ H ö h  n Eduard, Kunst - und Musikalienhändler in Laibach.
,, H o z h e v a r  M athias, Ursuliuer-Mädchenschul-Katechet in Laibach.
„ J  a b o r n e g g v. A l t c n s e l s Albert, k. k. Concepts-Adjunct in Laibach.
„ Dr. 3 a r 5 Anton, k. k. Schulrath und Gymnasial-Jnspector für Croaticn und Slavonien in Agram.
„ J c l l o u s c h e k  Anton, Jngrossist der k. k. Staatsbuchhaltung in Laibach, Vereins - Custos.
„ J  e l l o n s ch e k Franz X ., Cauonicus in Ncnftadtl.
„ J p a v i t z  Franz, Kreiswundarzt in Neustadtl.
„ Ritter v. K a l c h b e r g  Franz, k. k. Ministerialrath und Scctionschef im Ministerium für Handel, Gewerbe und 

öffentliche Bauten, Ritter des kais. rmsstschen S t . Annen-Ordms x . ,  in Wien.
„ K a l m a n n  Carl, kram, ftänd. Realitäten-Jnspector und prov. ständ. Secretär.
„ K a n k e l  Caspar, Cooperator in Altenmarkt bei Laas.
„ Ka u t s c h i t s c h  M atthäus, Doctor der Rechte, Hof- und Gerichts-Advocat in Laibach.
,, K ek Joseph, Ehrendomherr und sürstbischöfl. Ordinariats - Rotär in Laibach.
„ K h e r n C arl, Secretär bei der k. k. Steuerdirection in Laibach.
„ K l e b e l  Johann, Handelsmann in Laibach.
„ v. K l e i n m a y r  Ig n a z , Buch-, Kunst- und Musikalienhändler in Laibach.
,, K l e m e n s  Ignaz, Buchbinder und Hausbesitzer in Laibach.
„ K l e me n t s c h i t s c h  Joseph, k. k. Katechet an der Normalschule in Laibach.
„ Dr. K l u n  Vincenz Ferrer, Secretär und Geschäftsleiter des histor. Vereines x ., wie oben.
„ Koch Mathias, Geschichtsschreiber und erzherzogl. Rath zu Nicolsburg.
* K o d r e  Valentin, pension. Localcaplan in Gozhe bei Wippach.
„ K öchl Johann, Wundarzt in Laibach.
,, K o n d a  Jacob, k. k. Bezirksgerichts-Assessor zu Krainburg.
„ K o n s ch e g Florian, k. k. Bezirksrichter in Stein.



s
Herr K o p i t a r  Michael, Curat in E rft ll.

„  Kasch i er  Jacob, P farrvicär zu S t. V e it bei Wippach.
„ K o sch ie r Johann C arl, Realitätcnbcsitzer in Laibach.
„ K o s c h i c r  Lorenz, k. k. Rechnungsrath in Agram.
„ K o schnch M atthäus, Pfarr-Cooperator in Wippach.
„ K o t t n i g  Joseph, Realitcitenbesitzcr in Oberlaibach.
„ K r  a in  z Leopold M a rtin , Aushilfsbeamte bei dem k. k. Bezirksgerichte Planina.
„ K r a n z  Carl, Znckerfabriks-Dircctor in Laibach.
„ Krasch o v i z  Joseph, P farrvicär in Zirkle.
„ Ritter v. K r e u z b e r g  Friedrich, k. k. Gubcrnial- und erster Kreisrath in  Laibach.
„ K r i s c h a y  Franz, Pfarrer in Hrenovi;.
„ K u r a l t  Johann, Pfarrer in Mannsburg.
„ K u r z  Anton, P farrer und Dechant in  Adelsberg.
„ L a d i n i g  S im on, Doctor der Theologie, k. k. Gubcrnial- und Landes-Schulrath in  Laibach.
„ L a p a i n e  Johann, k. k. Landesgerichts-Asfessor in  Neustadtl.
„ v. L a u f e n  st e i n  Anton, k. k. Gnbernialrath in  Laibach.
„ Freiherr v. L a za r i n i  Franz, Herrschafts-Inhaber in  Flödnig.
„ L e g a t  Franz, Wundarzt in  Weichselburg.
,, L e ß j a k  Joseph, P farrvicär in Soderschitsch.
« L e h r e r  Friedrich, k. k. Rechnungsrath in  Laibach.
„  Freiherr v. L i c h t e n b e r g  Leopold, Gutsinhaber in Laibach.
„ Locker Conrad, Bürgermeister in  Krainburg.

Seine sürstl. Gnaden Herr L u  sch in  Franz, Fürsterzbischof von Görz.
Herr Lu sch in  Franz, k. k. Bicc-Staatsbuchhalter in  Laibach.

„ M ack W ilhelm, k. k. Bezirksrichter in  Egg ob Podpetsch.
„ Freiherr v. M  a c - N  e v en Ludwig, k. k. Gnbernialrath und Bezirkshauptmann in Adelsberg.
» M a h r  Ferdinand, Vorsteher der kaufmännischen Lehranstalt in  Laibach.
„ M a l l n e r  Andreas, Handelsmann in Laibach.
„ M a r t i n a !  Heinrich, Doctor der Philosophie, k. k. Staatsanwalts-Substitut zu Gottschee.
* M a t a u s c h e k  Emanuel, k. k. Bezirksrichter in Laibach.
„ M e l e  Johann, Doctor der Rechte, k. k. Staatsanwalts-Substitut zu Wippach.
„ M e l z e r  C a rl, k. k. Gymnasial-Lehrer in  Laibach.
i, M e r c h e r  Johann, k. k. Rechnungs-Offizial bei der Staatsbuchhaltung in  Laibach.
,, M e r s c h o l  Matthäus, Seminars-Vicedirector und Oeconom in Laibach.
» M e r w i g  Michael, P farrer und Dechant zu Cernizza bei Görz.
„ M e t e l k o  Franz, 1 .1. Professor in Laibach.
„ M i l l e r  Anton, k. k. Landesgerichtsrath in  Laibach.
* M i l l i t z  Joseph Rudolph, Buchdrucker in  Laibach.
» M l a k er Anton, P farrvicär in Sagurje.
* G raf v. M n i s c e c h  Alphons, Hcrrschaftsbesttzer rc. in  Wien.
» M u s c h a n  Ignaz, Realitätenbesitzcr in Grimschitsch.
,! v. N a g y  Ludwig, Doctor der Medicin, Kreismedicinalrath in  Laibach.
» N a p r e t h  Andreas, Doctor der Rechte, Ho f - und  Gerichks-Advocat in  Laibach.
» N a t h a n  Leopold, Doctor der Chirurgie, Magister der Geburtshilfe, Primär-Wundarzt und k.k. Professor in  Laibach» 
» N o v a k  Johann, Domherr und Seminars-Director in  Laibach.
» O b l a k  Franz, Magistratsrath in Laibach.
» O l i p i t s c h  Johann, Localcaplan in Unterwarmberg.
* O r e s  ch u i k Joseph, Cooperator in  Haselbach.
» Ritter v. P a c h n e r  Bernhard, 'Doctor der Medicin und Magister der Geburtshilfe, k.k. Professor in  Laibach.
* P a c h n e r  C a rl, Handelsmann und Hausbesitzer in  Laibach.
» P a j k  Johann, k. k. Bezirkshauptmann in Radmannsdorf.
» P a s ch i t  s ch Johann, Localcaplan in Rau.
« P ä u e r  Barthelmä, k. k. Bezirkscommissär und Grundentlastungs-Districtsleiter in  Laibach.
» P e l i k a n  W ilhe lm , Gutsbesitzer in Rothenbüchel.



Herr P e r t o u t  Anton, k. k. Professor in  Laibach.
„  P e e r ;  Georg, k. k. Bezirksrichter in  Wartemberg.
„  P e t e r n e l i  Joseph, k. k. Bezirksgerichts-Kanzellist in Laibach.
„  P  et r n z z i Peter, k. k. Professor in  Laibach.
„  v. P e t t e n e g g  C a rl, k. k. Landesgcrichts-Präsident in  Laibach.
„  P e v i z  Franz, P farrer in Obergurk.
„  P  c z h a r  Andreas, P farrer und Dechant in Obcrlaibach.
„  P  e z h a r  Johann, Localcaplan in  Nadaincscllu.
„  P ic h s  M a tthäus, k. k. Bezirksrichter in  Laibach.
,, P o d b o y  Joseph, k. k. Bezirksgcrichts-Adjunct in Feistriz.
„  P  o d k r  a i s ch eg A nton, niagiftratl. öconomischer Rath in  Laibach.
„  P o g a t s c h n i k  Johann, Rcntnieister in Neumarktl.
„  P  o g a z h e r  Johann, Doctor der Theologie, Director des f. b. Knabcn-Seminars Aloisianum und Domherr in Laibach. 
„  P  o g a z h e r  M a r tin , fürslbischöfl. Hofcaplan in Laibach.
„  P o k l u k a r  Johann, Weltpriester und k. k. Professor, zugleich Ausschußmitglied.
„  P o k l u k a r  Joseph, P farrer in Dobrova.
„  P o k o r n  Anton, Pfarrer in Senosetsch.
„  P o  lz  Johann, Doctor der Theologie, Domherr in  Laibach.
„  P o t o t s c h n i k  Blasius, P farrer in  S t. Beit bei Laibach.
,, P o t o t s c h n i k  Johann, Gewerk in Kropp. '
„  P o t o t s c h n i k  Michael, Klosterbcichtvater in  Laibach.
„  P  r  a d a tsch Johann, k. k. Statthalterei-Secretär in  Laibach.
„  P  r  c m r  o u C arl, P rivatier in  Präwald.
„  P r e s c h e r n  Franz, Realitätenbesitzer in Veldes.
,, P r e s c h e l  M atthäus, Domcaplan in Laibach.
„  P r e t t n e r  C arl, Apotheker in Laibach.
„  P r u ß n i g  Franz, P farrer in Jgg.
„  R a a b  Ferdinand, k. k. Posteleve in  Laibach.
„  R a a b  C arl, k. k. Kreisrath in Laibach.
„  R a k  Anton Doctor der Rechte, H o f- und Gerichts-Advocat in  Laibach.
„  R a m m  Albert, Apotheker in  Laibach.
„  R a n t  Johann, Localcaplan in Sagraz.
„  R a tz  Thomas, k. k. Berggerichts-Substitut in  Laibach.
„  R a u t n c r  Johann, k. k. Catastral-Schätzungs-Jnspector in Laibach.
„  R e b i t s c h  E lias, enter, k. k. Gymnasial-Präfect und k. k. Professor, zugleich Ausschußmitglied.
„  R e ch e r Carl, k. k. Polizei-Directious-Kanzellist.
,, R e ch e r Johann, k. k. Bezirkscommissär in Krainburg.
„  R e c h e r Niclas, Doctor der Rechte, Handelsmann und Hausbesitzer in Laibach.
„  v. R e d a n g e  Johann, Privatier in Laibach.
,, v. R e d a n g e  Joseph, k. k. Bcrgbuchsführer in  Laibach.
„  Dr. R e i c h e l  Carl, k. k. Professor in Laibach.
„  R e y er  Ludwig, öconomischer Confulent bei der Grundentlastungs-Districts-Commisston in Laibach.
„  Rosch i t sch  Jacob, P farrer in  Preßer.
„  R o s m a n n  Joseph, Pfarrer und Dechant in Treffen.
„  R o t h  Johann, k. k. Bezirksrichter in  Reustadtl.
„  R  u d esch Franz, Gutsiuhaber in  Laibach.
,, R u d o l p h  Anton, Doctor der Rechte, Hof- und Gerichts-Advocat in Laibach.
„  R  u p p r  e ch t  Johann, fürstlich Atiersperg'scher Gewerks-Arzt zu Hof in Unterkrain.
„  v. R u t t n e r  Albert, k. k. Zcugschaffer in Jdria.
„  S a j i z  Heinrich, k. k. Auscultant in Laibach.
„  S a j i z  Joseph, Doctor der Rechte und Referent beider k. k. Jinanz-Procuratur in Laibach.
„  S  a l l o ch er Barthelmä, Realitätenbcsitzer in  Laibach.
„ S a l o m o n  Anton, k. k. Gubernial-Sccrctär in  Laibach.
„  S a m  a f f a  Anton, bürgert. Glockengießer, Besitzer der mittleren goldenen Civil-Berdienst-Medaille und des goldciik» 

Verdienstkreuzes m it der Krone, in Laibach.



Herr S  a m e j z Andreas, k. k. Normal-Hauptschul-Katcchet in Laibach.
„ S a v e r  sch n i k  Franz, Localcaplan in  Kopriunik.
„ S c h a f f e r  Johann, Gutsinhaber in  Weinbüchel.
„ Scha n d a Hermann, jubil. k. k. Gubernial-Erpedits-Dircctor in Laibach.
„ o. Scheuche n s t ue l  Joseph, k. k. Oberlandesgerichtsrath und Landesgerichts-Präsident in  Nenstadtl.
„ S c h i f f e r  Franz, Doctor der Medicin, k. k. Professor in  Laibach.
„ S c h l e g l  Philipp, Gewerk in  Fuschine.
„ Freiherr v. S c h m i d b  u r  g Victor, k. k. Statthalterci-Rath in Temeswar.
„ S c h o r l  Michael, Secrctär bei der k. k. Bezirkshanptmannschaft in  Treffen/

Der löbliche Schützen-Verein in Laibach.
Hm S  ch u st e r s ch i t  s ch Alex, Localcaplan in  Draschgosche.

„ S e e g e r  Anton, Handelsmann in Laibach.
„ S e v e r  Jacob, Doctor der Medicin und k. k. Regiments-Arzt in  Treviso.
„ S m o l l e  Michael, Handelsmann und Realitätenbesitzer in Laibach.
,, S o u v a n  Franz, Handelsmann und Hausbesitzer in Laibach.
„ S p a r o v i t z  Heinrich, Pfarr-Cooperator in  Wippach.
„ S t e i n d o r f e r  v. S t e i n d o r f  Ludwig, k. k. Steueramts-Controllor zu S p ita l in  Kärnten.
„ S t e r l e  S im on, k. k. Grundbuchsführer in Laibach.
„ S t e ß k a  Johann, k. k. Rechnungs-Offizial bei der Staatsbuchhaltung in  Laibach.
„ S t i b i l  M a rtin , k. k. Steuer-Einnehmer in  Laas.
„ S tö c k l Em il, Doctor der Medicin, Stadtphystcus, Ausschußmitglied.
« S to ck  l  Jacob, f. k. Landesgerichts-Präsident in Klagenfurt.
„ » . S t r a h l  Eduard, k. k. Landcsgerichtsrath in  Treffen.
„ @ t r i t t  a r  Johann, Stadtpfarr-Cooperator zu S t.  Jacob.
„ S t r o b a c h  Joseph, k. k. Regierungsrath und Polizei-Director in  Laibach, R itter des päpstlichen S t.  Sylvester- 

Ordens , M itglied der kram. Landwirthschaft-Gesellschaft rc.
* S t r o h m a y  er  Franz, k. k. Bezirksrichter in  Oberlaibach.
* S u c h a d o u n i g  M a rtin , Realitätenbesitzer in  Franzdorf.
* S u e t l i n  Andreas, P farrer und Dechant in  Haselbach. ,
„ S u e t l i t s c h i t s c h  M atthäus, Pfarrer zu S t. Peter bei Laibach. 
v S  u p a n Georg, Domherr und Ständisch-Verordnetcr in  Laibach.
» S u p a n  Lucas, Gutsbesitzer in Auritzhof.
» S u p a n  Valentin, Handelsmann in Laibach.
« S u p p a n t s c h i t s c h  Franz, Doctor der Rechte, H of- und Gerichts-Advocat in  Neustadtl. 
v v. T » m e r  Marcellus, k. k. Steucrinspector in  Temeswar.
» T a u t s c h e r  Georg, akademischer M aler in  Laibach.
« T h o m a n n  Johann, Gewerk in  Steinbüchel.
* Graf v. T h u r  n Vincenz, Herrschastsbesttzer in  Radmannsdorf.
» T o m z  Anton, Grundbuchsführer in Großlaschitsch.
» T o m z  Franz, Steueramts-Controllor in  Feistriz.
» T sch ik  A lois, k. k. Bezirkscommissär in Stein.
,  Dr. U l l e p i t s c h  C arl, k. k. Ministerial-Rath, Präsident der Grundentlastungs-Landes-Commission fü r Eroatien, 

Mitglied mehrerer gelehrten Gesellschaften, in Agram.
» U l l r i c h  Hieronymus, fürstbischöfl. Briren'schcr Verwalter, General-Secretär des Forstvereines der österreichischen 

Alpenländer rc., in  Veldes.
» V e l k a v e r c h  Caspar, fürstbischöfl. Hofcaplan in  Laibach.
» B e ß e l  C arl, Doctor der Medicin, Bezirksarzt in  Laibach.
* V i d t t z  Augustin, k. k. Zahlmeister in Prag.
« D i d i  tz Joseph, magistratlicher Secretär in  Laibach.
» V i d i t z  Raimund, k. k. Polizei-Commissär in Laibach.
» A o l z  Georg, S p iritua l im fürstbischöfl. Seminar in  Laibach.
» Ritter v. W a l l e n s b e r g  Ignaz, P rivatier in  Laibach.
» Wasst t sch Friedrich, Gutsbesitzer in Weichselburg.
-> W a tz l Rudolph, Beamte bei der k. k. Cameral-Bezirks-Verwalttmg in Laibach.



H err W e i s e l  Gregor, k. k. Administrations-Eisenbahnamts-Offizial in Laibach.
„ W e n z o v s k y  Johann, k. k. Bezirksrichtcr in Rcifniz.
„ W e l c h e r  Friedrich, Gutsbesitzer in Senosctsch.
„ W i l s a n  Sim on, Pfarrer in Kronau.
„ W itz  a n y  Johann, k. k. Admittisttations-Eisenbahn-Eleve in Laibach.
„ W o n z h i n a  Leo, Doctor und Professor der Theologie in Laibach.
„ W u r z b ach C arl, Doctor der Rechte, Hof- und Gerichts-Advocat ic., in Laibach.
„ W u r  zbach  Maximilian, Doctor der Rechte, Hof-und Gerichts-Advocat rc., in Laibach. 
„  Z e n t r i c h  Franz, I. k. Lehrer am der Normal-Hanptschule in Laibach.
* Z  h i b a s ch e k Thomas, k. I. Feldcaplan in Marburg.
» Freiherr v. Z o i s  Anton, Herrschastsbesitzer in Laibach.
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